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angenom m en, daß in  dieser Ausstellung keinerlei Gegenstand präm iiert werden 
soll, welcher zum Schaden und zur T ö tung  der Vögel dient, m it A usnahm e der 
F lin te . E s  ist wohl, das erste M a l, daß solches geschieht und erw ähnensw ert, daß 
dies schöne Beispiel von I t a l ie n  ausgeh t."  ' D r .  C a r l  R . H errn  icke.

Großes Hühnerei. D em  Unterzeichneten wurde in der dritten Woche des 
M a i a u s  dem benachbarten Bieblach ein vollständig norm al ausgebildetes Hühnerei ' 
übergeben, welches 107  wog. S e ine  Längsachse w ar 75 und seine Querachse 
48  M in  groß. Z w anzig  E ier, welche fü r die W irtschaft eingekauft w aren, hatten ' 
ein Gewicht von 70, 67 , 62, 6 1 ^ ,  60 , 59 , 58, 5 7 ^ ,  57 , 57 , 5 6 ^ ,  56 , 56 , 
55 , 5 4 ^ ,  54 , 54 , 51 , 5 0  und 49  § r .

G era . E . F is c h e r .
Neues über die Grosztraflpe. I n  N r. 42  des J a h rg a n g s  1897 der 

Fam ilienzeitschrift „N eues B la t t "  findet sich folgende M itte ilung  über die G ro ß ­
trappe, bei deren Lesen m an wirklich im Zw eifel sein möchte, ob es sich um einen 
schlechten Witz handelt oder ob sie ernsthaft gemeint ist: „ D a s  schwerste, fliegende
Geschöpf ist die große T rappe (O ti8  tnrckn), ein V ogel, der noch im südlichen 
R u ß lan d  vorkommt. An G röße übertrifft sie das norwegische Schw arzhuhn und 
ist jedenfalls das schwerste fliegende Geschöpf. D ie alten M ännchen erreichen 
ein Gewicht von fast 16 K ilogram m , und wo sie reichliche N ah ru n g  finden trifft 
m an sogar Exemplare von 17 b is 18 K ilogram m . Diese Vögel sind au s West­
europa verschwunden, w ährend sie früher hier so häufig wie R ephühner w aren, 
und jetzt sieht m an sie n u r noch in kleinen Völkern auf den S a n d h ü g e ln  des 
niedrigen D n iep rtha les und lä n g s  der Nordküste des Kaspischen M eeres. D ie 
Henne legt E ier in der G röße einer gewöhnlichen B irne . —  D e r nächstgrößte 
und schwerste Vogel —  der K asuar —  kann nicht eigentlich fliegen; er schlägt 
aber m it den F üßen  so kräftig wie ein M a u ltie r  au s und gebraucht die scharfen, 
knochenharten Federn seiner Fittiche, wie der K am pfhahn seine S p o re n ."  M an  
könnte doch e rw arten , daß eine Z e itu n g , die in Leipzig erscheint, von wo au s  
m an kaum eine S tu n d e  zu gehen hat, um T rappen  im Freien  zu sehen, ihren Lesern 
ein derartiges Gericht nicht auftischt. C a r l  R . H enn icke .

Krttevarisches.
Kalender 1898, X V I. Jahrgang. H erausgegeben vom Verbände der T ie r­

schutzvereine des Deutschen Reiches. W ü rzb u rg . Druck und V erlag der kgl. 
U niversitäts-D ruckerei von H . S t ü r t z .

Schon seit mehreren J a h re n  ist u n s  dieser reich ausgestattete K alender zur 
Besprechung zugesandt worden und haben w ir noch jedesm al unsere G enugthuung 
über die A rt und Weise, in der er sich an Herz und G em üt des Kindes wendet,
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aussprechen können. S o  zeichnet er sich auch diesm al durch hübsche, dem V e r­
ständn is des K indes angepaßte E rzäh lungen  und Gedichtchen au s, die durch nette 
B ild e r  illustriert sind. D a s  K alendarium  ist m it den M o n a t charakterisierenden 
Vignetten versehen, die zur B elehrung und zur Belebung des G anzen viel bei­
tragen. W ir können das Büchlein n u r  empfehlen, zum al da der P re is  eben der 
niedrige wie in  anderen J a h r e n  ist.

. G era , 29. O ktober 1897 . C a r l  R . H en n ick e .
Arnold, DieVögel Europas. S tu t tg a r t ,  C .H osfm annscheV erlagshandlung (A. B le il).

A ls w ir vor m ehr a ls  J a h re s f r is t  die erste Lieferung dieses W erkes zur 
Besprechung erhielten, g laubten w ir dasselbe m it gutem Gewissen empfehlen zu 
können. D e r Text w ar bei aller K nappheit ansprechend und flott geschrieben, 
wenn auch nicht frei von S tilb lü te n  (das Werk beginnt z. B . m it dem schönen 
Satze : „D ie  V ögel sind W irbeltiere, bei denen sich die vorderen Extrem itäten zu 
F lugorganen  um bildeten; demzufolge w urden sie w arm blü tig , ohne lebendig gebärend 
zu werden und ihre H a u t bildete ein Federkleid"), die T afe ln , von August Specht 
gem alt und unterzeichnet, w aren  geschmackvoll entworfen und zeigten in S te llu n g  
und F ä rb u n g  gu t getroffene V ögel, wenn auch die A nhäufung von 12 bis 16  
V ögeln auf einer ein B ild  m it landschaftlichem H in terg rund  darstellenden T afe l 
nicht nach unserem Geschmacke w ar. Diese H äu fung  der V ögel ist eben bei dem 
geringen U m fange, der fü r d a s  Werk in Aussicht genommen w ar, nicht zu ver­
meiden. Leider w urde dieses günstige U rteil beim E m pfang der weiteren Liefer­
ungen ganz bedeutend beeinträchtigt. B esonders die T afe ln  zeigten, je später sie 
erschienen, desto größere M än g e l, die zum großen T e il au s dem Bestreben sich er­
klären, eine größere A nzahl Vögel auf einem B ild  zu einem G anzen zu vereinigen. 
W arum  wurde nicht in  diesem Werk dieselbe A rt der G rupp ierung  gew ählt, wie 
in F riderichs Naturgeschichte der Deutschen Vögel, d. h. wohl eine A nzahl Vögel 
auf einer T afe l dargestellt, aber nicht alle durch eine Landschaft zu einem G anzen ver­
bunden, sondern jeder V ogel m it wenig S ta ffag e  besonders? S o  gewinnen die 
T afe ln , die übrigens nach dem Schlüsse zu die Unterschrift eines M a le rs  g a r 
nicht mehr trag en , sondern n u r  die —  übrigens zum größten T eil gute —  R e­
produktion einer A nzahl Vögel au s  verschiedenen Werken —  N au m an n , R iesenthal, 
Friderich —  zeigen, die durch einen M a le r  (oder L ithographen?) durch eine u n ­
mögliche Landschaft ohne jede Perspektive in Zusam m enhang gebracht worden sind, das 
Ansehen, a ls  ob sie nicht in  S tu t tg a r t ,  sondern in  Peking oder sonst wo in C hina her­
gestellt worden w ären. Am auffälligsten ist dies auf den T afe ln  31 , 32 , 33 , 34  
und den folgenden, während T afe l 4 4  z. B . in dieser Beziehung besser ausgeführt 
ist. D azu  kommt noch, daß die G rößenverhältnisse m it souveräner Verachtung 
behandelt worden sind, so daß z. B . auf derselben T afe l die Zw ergohreule beinahe 
so groß erscheint wie die Schleiereule und auf einer anderen T afe l die S perbereu le  
fast so groß dargestellt ist wie die Schneeeule. Am besten sind unserer Ansicht

9 Ornith. Monatsschrift 1896 S . 232.
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nach die flotten, m it G ew andtheit und N atu rtreue  ausgeführten Schwarzskizzen 
im Text ausgefallen.

W as den letzteren a n la n g t, so fällt u n s  zunächst a u f, daß der T ite l „D ie 
Vögel E u ro p a s ,"  w enigstens, wenn er besagen soll, daß das Werk sämtliche 
V ögel E u ro p as  behandeln soll, doch wohl nicht ganz am Platze ist, da nicht n u r 
eine ganze A nzahl Gäste fehlen, sondern auch einzelne sehr bekannte B rutvögel, z. 
B . der Zwerghabicht ( ^ s t u r  d re v ix e c h , die Lappmeise ( ? n r u 8  e in e tu 8 )  u. 'a. 
m. D a ß  der Text n u r kurz sein kann, haben w ir bereits bei der Besprechung 
der ersten Lieferung hervorgehoben. E tw as ausführlicher hätten w ir ihn  jedoch 
bei verschiedenen A rten gern gesehen. A ls  Kuriosum  möchten w ir n u r noch hervor­
heben, daß der Verfasser von der k tiM ox> n6U 8t6  M UKniro8trL8 auf S e ite  153 er­
zäh lt: „A uf H elgoland hat ihn e in  H e r r  M a l e r  G a e tk e  gefangen."

E s  th u t u n s  leid, daß das Werk nicht den Eindruck gerechtfertigt h a t, den 
die ersten Lieferungen auf u n s gemacht haben. W ir wünschen ihm jedoch trotzdem 
den besten E rfo lg , da es m it warmem Herzen fü r die Vogelwelt geschrieben ist und 
trotz aller seiner M ängel doch dazu beitragen wird, die Liebe zur gefiederten W elt 
in  weitere Kreise zu tragen.

G era , 29. O ktober 1897 . C a r l  R . H en n ick e .
Auch der fünfte abgeschlossen vorliegende Ja h rg an g  der von H e s d ö r f f e r  

m it Umsicht und Geschick redigierten naturwissenschaftlich-populären Zeitschrift 
„Natur und Haus" bietet dem N atu rfreunde, dem P fleg er von T ie r und P flanze  
eine Fülle  interessanter B elehrung  und praktischer A nleitung. D a  fü r u n s  die 
ornithologischen Arbeiten dieser Zeitschrift am meisten von B elang  sind, so sei 
nebenbei bemerkt, daß fast alle diesbezüglichen Aufsätze sich m it der Pflege des 
V ogels im Käfig befassen. Ich  hebe hervor: D er R otw angen-G im pel von O r . 
Heck, Schmalschnabelsittiche von P .  M a n g e l s d o r f f ,  der rote K a rd in a l von 
F r z .  O b s t ,  der auch noch Zucht und H altung  der japanischen M övchen und Bandfinken 
behandelt. V on  praktischem W erte sind die Arbeiten v o n - H e r m a n n :  D a s  A uf­
fü ttern  junger V ögel und O . M a j e w s k i s :  E tw a s  über den Ankauf, B ehandlung 
und E rn äh ru n g  der Papageien. Auch die einheimischen Vögel sind nicht unberück­
sichtigt geblieben; so finden w ir z. B . das Braunkehlchen (R . H e r m a n n ) ,  die 
W ild tauben a ls  Zimmergenossen (D r. M o r e l l ) ,  die Turm falken (C. S p r e n g e r )  
in entsprechenden Artikeln behandelt. G u te  I llu s tra tio n e n  und zahlreiche kurze 
M itte ilungen  nebst L itteraturschau machen „ N a tu r  und H a u s "  fü r jeden, der sich 
m it naturwissenschaftlichen Liebhabereien beschäftigt, unentbehrlich. D aß  übrigens 
„ N a tu r  und H a u s "  vogelschützlerischen Bestrebungen —  wie der Artikel Vogel­
mord in I ta l ie n  beweist —  ihre S p a lte n  nicht verschließt, erscheint dem Referenten 
besonders erfreulich. D r . K o e p e r t .

Redaktion: vr . Carl N. Zennicke in Gera (Reuß).^
Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.
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